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mitteleuropäifchen Staaten keine Bibliothek mit 100000 Bänden; nur die Hofbibliothek
zu Wien und die szlz‘otkéyue Mazarz'7z zu Paris zählten (um das Jahr 1660) bezw.
80000 und 40000 Bände.

Das XIX. Jahrhundert hat auch auf diefem Gebiete einen ungeahnten Auf-
fchwung gebracht, und es if’c auffallend, dafs der Schwerpunkt der einfchlägigen
Leif’tungen immer weiter gegen Weiten vorrückt.

Um die Mitte der dreifsiger Jahre hatten die zwei gröfsten Bibliotheken jener Zeit (Paris und
München) je 1/2 Mill. Bände; die Bibliotheken von Wien, Berlin und Göttingen zählten je 1/4 Mill. und
die Bibliothek des Briz‘ifh Mufmm zu London ‘/5 Million Bände. Die bedeutendfte Bücherei Amerikas
(Cambridge) befafs damals erlt 70000 Bände.

Gegenwärtig (1891) hat die Bz'bliol/zéque nationale zu Paris etwa 2 Mill., die Bibliothek des Briz‘z'fh
Mu/zum zu London 1,7 Mill. Bände, und die amerikanifchen Bibliotheken kommen mit Riefenfchritten
unferen erfien europäifchen Bücherfammlungen nach. Die Bibliothek von Wafhington zählt bereits I Mill.
Bände; es reihen fich dem Range nach die Hof- und Staatsbibliothek zu München mit 0,9 Mill. und die
Königliche Bibliothek zu Berlin mit 800 000 Bänden an; es folgen dann die Volksbibliothek zu Bottom
mit 600000, die Hofbibliothek zu Wien mit 500000 und die Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen mit
440000 Bänden.

Ein riefiges Anwachfen zeigen die amerikanifchen Volksbibliotheken. Der Umfang der Boftoner
Bücherei wurde bereits angegeben. Die vier New—Yorker Bibliotheken zählen 1/2 Mill. Bände und die
drei Baltimorer 240000 Bände; in Chicago beginnt eben Pan/ls Bibliothek einen Neubau, welcher für
I Mill. Bände Raum (larbietet 44),

b) Erfordernifl'e und. Gefammtanlage.

Im XVIII. Jahrhundert fing man an, fich in der Verwaltung der gröfseren
Bibliotheken von einer durch Vorurtheil, Vorliebe für gewiffe Fächer oder einer durch

einfeitige Gelehrfamkeit bedingten, planlofen Willkür und vom pedantifchem Egois-

mus los zu machen. Man erkannte, dafs gegenüber der auf gelehrten Schulen,

Univerfitäten, Akademien etc. gepflegten lebendigen Wiffenfchaft die Bibliotheken

als öffentliche Bildungsanftalten ihren Werth und ihre Bedeutung darin haben müffen,

dafs fie in univerfeller Weife zur Aufbewahrung des gefchichtlichen Theiles der Fort—

fchritte des menfchlichen Geiftes in Bezug auf Wiffenfchaft und Kunft dienen. Die

Sammlungen, welche die gröfstmögliche Reichhaltigkeit und Vollftändigkeit, vereint

mit dem gröfsten reellen Werth, befitzen follen, müffen fowohl für die Gegenwart
die gröfstmögliche Benutzbarkeit gewähren, als auch künftigen Gefchlechtern auf
das forgfältigfte aufbewahrt werden. '

Diefen Gefichtspunkten entfprechend umfaffen gegenwärtig die Sammlungen
einer gröfseren öffentlichen Bibliothek (Staats oder Landesbibliothek):

1) Bücher,

2) Zeitungen und Zeitfchriften, Flugblätter und Brofchüren,
3) Handfchriften,

4) Mufikalien und Kartenwerke,

5) Kupferwerke und Photographien,

6) handfehriftliche, feltene oder künftlerifch hervorragend ausgeftattete Drucke,

fog. Kleinodien, und

7) Drucke aus der erften Zeit nach der Erfindung der Buchdruckerkunf’c oder

fog. Incunabeln. ‘

Dazu kommen meiftens noch

8) die Doubletten, welche in der Regel zum Ausleihen beitimmt werden.

4J‘) Nach: REYER, a. a O.  
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Die meiften Univerfitäts—Bibliotheken weifen den gleichen Umfang an Samm-

lungsgegenftänden auf. Den Bibliotheken der technifchen Hochfchulen, der Aka—

demien etc., den mit Mufeen und anderen wiffenfchaftlichen, bezw. Kunftinfiituten

verbundenen Bibliotheken fehlen manche der angeführten Sammlungsgegenftände,

da fie, ihrem Sonderzwecke entfprechend, in ihren Sammlungen vorwiegend auch

eine befondere Richtung verfolgen. Am einfeitigften verfährt man in diefer Be—

ziehung naturgemäfs bei den fog. Volks- und Freibibliotheken.

Für die bedeutenderen Staats— und Landesbibliotheken, eben fo für die 38-

. . .. . . . . . , . Befondere

gröfseren Un1verf1ta ts—B1bliotheken errrchtet man, namentlich in neuerer !.e1t, be- Gebä„de

fondere Gebäude, welche keinem anderen Zwecke zu dienen oder äufserftenfalls in unter— “nd

. .. . „ . . Anfchlufs

geordneter We1fe andere Raume aufzunehmen haben. Manche Umverfitats—B1bhotheken „„ „dem.

(darunter auch die grofse zu Wien) find mit den betreffenden Collegienhäufern ver—

bunden; das Gleiche ift meift der Fall bei den Bibliotheken, welche zu Mufeen,

Archiven, technifchen Hochfchulen, Akademien und fonftigen wiffenfchaftlichen, bezw.

Kunftinf’tituten gehören. Ffir die frge und public lz'/1rarz'es Englands und Amerikas

find vielfach eigene, für diefen Zweck beftimmte Gebäude errichtet worden.

Für die Stadtbibliotheken find verhältnifsmäfsig felten befondere Gebäude

errichtet worden, fo z. B. in Frankfurt a. M.; meift werden die bezüglichen Samm-

lungen in geeigneten Theilen des Rath-, bezw. Stadthaufes oder anderer ftädtifcher

Gebäude untergebracht.

In manchen Fällen hat man Staatsbibliothek und Staatsarchiv im gleichen Ge-

bäude untergebracht, fo z. B. in München und in Hannover. In wieder anderen

Fällen ill: die Staatsbibliothek mit den anderen Sammlungen des Staates, alfo nament-

lich mit den Mufeen, in einem Gebäude vereinigt worden, wodurch die fog. »Vereinigten

Sammlungen<< entfianclen find, wie z. B. in Karlsruhe, Grenoble, Brz'z‘z'f/z Mufeum

zu London etc.; unter B wird (in Kap. 8) von derartigen Gebäuden befonders die

Rede fein. Auch mit den public und free lz'ä7’arz'e5 in England und Amerika find

mehrfach andere öffentliche Sammlungen verbunden. In Marfeille if’t die öffentliche

Bibliothek mit der Kunftfchule in einem Gebäude (école des äeaux arts et bz'élz'az‘lzéque)

vereinigt etc. ‘

Die in einer Bibliothek erforderlichen Räumlichkeiten find im Wefentlichen 39.

dreifacher Art: Erfmdemme'

1) Räume, in denen die Bücher und die übrigen Sammlungsgegenflände unter-

gebracht werden —— Bücher— und andere Sammlungsräume;

2) Räume, in denen dem Publicum die Möglichkeit gewährt wird, Bücher zu

f’tudiren, bezw. zur Benutzung zu entleihen, von Kupferftichen etc. Einficht zu

nehmen etc. —— im Wefentlichen Lefe- und Ausleiheräume;

3) Räume für die Verwaltung.

Hierzu kommen in der Regel noch:

4) einige Dienftwohnungen für den Hausverwalter, den Pförtner, den Haus-

diener etc. .

5) In manchen englifchen und amerikanifchen Volksbibliotheken find ferner

ein grofser Hörfaal für öffentliche Vorträge, ein Raum für Kunf’tausf’rellungen, ein

Mufikzimmer etc. vorgéfehen.

Ob fämmtliche der genannten Räume im Bibliothekgebäude unterzubringen 4°-

find, bezw. in welcher Ausdehnung dies gefchehen foll, hängt von der Art der Be- dengx.„„g_
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nutzung und nicht felten von den örtlichen Verhältniffen, von der gefchäftlichen

Organifation, von den beftehenden Beitimmungen etc. ab.

Es giebt viele Bibliotheken, welche nur auf einen Betrieb innerhalb des Bibliothek-

gebäudes Rückficht zu nehmen haben, wo alfo gar keine oder doch nur eine be-

fchränkte Ausleihe von Büchern aufserhalb des Gebäudes flattfindet. In anderen

wieder vollzieht fich eine regelmäfsige Ausleihe nach aufsen, fo dafs in diefem Falle

aufser den Leferäumen auch noch Ausleihezimmer vorzufehen find, während fich im

erfieren Falle der Verkehr des Publicums auf die Benutzung der Lefefäle befchränkt.

Letzteres trifft in den allermeiften englifchen Bibliotheken zu, eben fo in der Biölialhéyzte national!

zu Paris u. a. Die Anlage der grofsen Lefefäle in der Bibliothek Sle.-Gmwiéve und der Biälz'ot/zégue

„atiomzlt zu Paris, in der Bibliothek des Briz‘i/h Alu/mm zu London, erlterer mit 420 und die beiden

letzteren mit bezw. 344 und 364 Sitzplätzen, ifi hiervon eine naturgemäfse Folge.

In ähnlicher Weife, und doch auf anderen Grundlagen fufsend, zeigen die zahlreichen gröfseren

und kleineren ftädtifchen Bibliotheken Nordamerikas einen ftarken Befuch ihrer Lefefäle 45). Das Gleiche

gilt von den Volksbibliotheken in Frankreich, der Schweiz, Belgien und England.

Eine weitere Verfchiedenheit in der Benutzung von Bibliotheken if°t noch darin

zu finden, dafs einerfeits (und zwar meif’cens) die Bücherräume nur von den Bibliothek-

beamten, nicht aber vom Publicum betreten werden dürfen, dafs andererfeits aber

auch Ausnahmen hiervon vorkommen. In den deutfchen und öfterreichifchen Uni-

verfitäts—Bibliotheken befteht die Einrichtung, dafs den zugehörigen Univerfitätslehrern,

auch wohl fremden Gelehrten, der Zutritt zu den Bücherräumen, fo wie die Benutzung

der Bücher am Auffiellungsorte geflattet if’c. Gleiches findet fich in den Bibliotheken

der technifchen Hochfchulen, vieler Akademien etc.

Bei der Gefammtanlage und Einrichtung einer Bibliothek find vor Allem

folgende drei Bedingungen zu erfüllen:

1) Für die Benutzbarkeit der Bibliothek müffen Geräumigkeit, Bequemlichkeit

und Zweckmäfsigkeit in weit gehendftem Mafse vorhanden fein.

2) Die Bücherfammlung mufs vor Feuersgefahr, vor Feuchtigkeit und vor

allen anderen fchädlichen Einflüffen thunlichf’t vollkommen gefchützt fein.

3) Der Bauplatz mufs fo grofs gewählt und die Grundrifsanordnuhg in folcher

Weife getroffen fein. dafs die in der Folge nothwendig werdende Erweiterung ohne

befondere Schwierigkeiten möglich wird.

Erft in der neueiten Zeit hat man den vorfiehenden allgemeinen Bedingungen

durch eine zweckmäfsige Anordnung des Grundriffes und der Conftructionsweife der

betreffenden Gebäude genüge zu leif’ten verfucht. In früheren ]ahrhunderten wurden

Bibliothekgebäude, in fo fern folche überhaupt eigens für Bibliothekzwecke errichtet

werden find, in der Regel als Repräfentationsbauten, als Schaubibliotheken ausgeführt.

Sie waren äufserlich als Paläf‘ce gefialtet und enthielten im Inneren eine Anzahl gröfserer,

architektonifch ausgeftalteter Säle, in denen die Bücher längs der Wände innerhalb

hoher Büchergerüfte oder Bücherfchränke aufgeftellt waren. Wir nennen in diefer

Beziehung die Bz'blz'az‘eca Laurenzz'cma zu Florenz, nach den Entwürfen von ]lfz'ckel-

angelo 1524 angefangen, deren Vorhalle von ihm felbf’t erbaut und deren Treppe

1571 von Vafarz' vollendet wurde, fo wie die Liörfritl vecchz'a zu Venedig, 1536 von

San/0712310 errichtet, eine der prächtiglten Profanbauten von Italien (Fig. 44“).

45) In dem Werke »P1télz'c lz'érarie: in the United 5z‘aizr (New-York 1876)« wird beifpielsweife der Öffentliche Leferaum

der Coofer Unizm zu New-York erwähnt, Welcher (einer Zeit 318 Zeitungen und Zeitfehriften, ungefähr 100 Monatsfchriften und

17000 Bücher enthielt. Die Zahl feiner Befucher ftieg fchon im Jahre 1875 auf 581798 bei einem täglichen Befuch von 800 bis

2500 Perfonen.

4“) Faef„Repr. nach: Entyflafédz'e d'arch. 1881, Pl. 765—766.

 

 



 

47

Fig. 44.
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Ferner ift die Bibliothek im Vatican (Bz‘älz'oz‘wa Valicamz) hervorzuheben

(Fig. 45 u. 46“), welche Papf’c Sixtus V. 1588 durch Fontana erbauen liefs.

Diefes Bibliothekgebäude‚ welches Pius [X. prachtvoll reftauriren liefs, durchfchneidet den großen

Hof des Bramam‘e, Der grofse Bibliothekfaal ill 70,5 m lang, 15,6 m breit und 9‚() m hoch; die gewölbte

Decke ruht auf fechs Pfeilern. An den Wänden befinden fich Fresken, welche fich auf die Gefchichte

der Päpfte und der \Viffenfchaften beziehen. An den Wänden und um die Pfeiler flehen niedrige

Schränke, in denen Handfchriften aufbewahrt find; in der Mitte des Saales find prachtvolle Gefchenke an

Päplte und an die Vaticanifche Bibliothek aufgeftellt. An diefen Saal fcllliefsen fich rechts und links aus-

gedehnte Galerien oder Corridore an, in denen gleichfalls Handfchriften aufbewahrt find.

Auch der berühmten, von Bailey (1597) gefchaffenen Bibliothek zu Oxford,

Bodlez'amz genannt, il‘r an diefer Stelle zu gedenken; diefelbe wurde 1634—40 er-

weitert, wodurch die ganze Anlage im Grundrifs die H—Form erhielt.

Mit wenigen Ausnahmen wurden, wie bereits gefagt wurde, in den älteren

Bibliothekgebäuden die Bücher längs der Wände in Schränken oder auf hohen Bücher—

gerüften untergebracht, die in ihren oberen Theilen durch Leitern erreichbar waren.

Später wurden an den Bücher—

gerüften, um deren höher

gelegene Abtheilungen be-

quemer erreichen zu können,

vorgekragte Galerien ange—

bracht. Als eines der ältei‘cen

Beifpiele einer Bibliothek

mit Galerieeinrichtung fei in

Fig. 47 48) ein Theil des Inne-

ren im Erweiterungsbau der

eben erwähnten Badle‘z'a7za

vorgeführt.

In diefen fog. Saal-

bibliotheken fehlten in der

Regel befondere Leferäume

zum Gebrauch des Publicumsl '

Vermehrten fich die Samm-

lungen in folcher Weife,

dafs die an den Wänden aufgeftellten Büchergerüite nicht mehr ausreichten, fo

wurden im mittleren Theile der Bücherfzile niedrigere Büchergerüf’te aufgeitellt.

Unter den fpäteren Saal— und Schaubibliotheken find u. a. befonders be-

merkenswerth: die Bibliothek im ehemaligen kurfürftlichen Refidenzfchlofs zu Mann-

heim, die Stiftsbibliothek zu St. Gallen (Fig. 49), welche lich in einem früheren

Benedictiner-Klof’rer (jetzt katholifches Lehrer—Seminar und Realfchule) befindet, und

die Hofbibliothek in der Hofburg zu Wien (Fig. 48).
Die letztgenannte nimmt die ganze Südweftfeite des ]ofefsplatzes ein und wurde 1722 von

Fg'/'tlzer von Erlar/z erbaut. Breite Treppen, an deren Umfafl'ungswänden römifche Alterthümer aufgeftellt

find, führen in den glänzend gefchmückten Bibliothekfaal von 78m Länge und 17m Breite. Im mittleren

Theile deffelben find marmorne Standbilder Carl’s VI. und anderer Habsburgifcher Fürfl:en aufgeftellt.

Das mächtige Kuppelgewölbe befitzt Fresken von Daniel Gran.

Eine eben fo eigenartige, wie bemerkenswerthe Anordnung zeigt der Grundrifs

der vom Herzog Anlon Ulrich zu Wolfenbüttel 1706—23 erbauten Bibliothek, in der

Fig. 47.

 

 

 

 
 

Erweiterungsbau der Bad/alarm zu Oxford 43).

47) Facf.—Repr. nach: LETAROUILLV, P. Le vatz'can etc. Paris.

43) Facf‚-Repr. nach: EDWARDS, E. ]lhmoz'rs of lz'6rarz'es etc. London 1859. Bd. 2, S. 670.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 4
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wer?: der Gedanke eines Centralbaues mit Beleuchtung vom oben auftritt (Fig. 50

u. 51 49).

Den Mittelpunkt diefer nach den Plänen Ifarb's ausgeführten Anlage bildet ein ovaler Rundbau mit

12 Freii'tiitzen, welche eine aufgefetzte Laterne mit, 24 Fenftern tragen. An der Südfeite ift ein bequemes

Treppenhaus vorgelegt, und an den vier Ecken befindet fich je ein fünfeckigess Zimmer für die Verwaltung]

Kataloge, Handfchriften etc.

In noch mächtigerer Weile ift der Gedanke eines Centralbaues bei der von

Gz'bäs um das Jahr 1740 gebauten Radclz' € lz'érary zu Oxford (Fig. 52 u. 5 350)

Fig. 49.

   
Stiftsbibliothek zu St. Gallen.

zum Ausdruck gekommen. Auch bei diefen beiden Anlagen ii°c die Auffiellung der

Büchergerüite längs der Wände in verhältnifsmäfsig hohen Gefchoffen beibehalten;

in Folge deffen konnten fie, wie die bereits erwähnten Saalbibliotheken, nur kleineren

Verhältniffen genügen
Einen etwas mehr gegliederten Grundrifs zeigt die alte, 1765 erbaute Herzogliche

Bibliothek zu Karlsruhe, welche durch einen kreuzförmig gefialteten Flurgang

49) Nach: Deutfche Bauz. 1884, S. 389.

5°) FacF.-chr. nach: EDWARDS, a. a. O, S. 681, 682.
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Anficht. Arch. : Korb,

 

Fig. 51.
1[1000 n. Gr.

Grundril's.

 

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel 49).

(Fig. 54“) in vier Haupträume zerlegt ift; letztere find durch Zwifchenwände‚

welche fenkrecht zu den Längsmauern des Baues geflelltlmd, in einfenftrige Räume

getheilt; A, B, C, D find zur Aufbewahrung von Handfchriften beftimmt.

Das Aufflellen der Büchergerüfle an den \Nänden der Bücherräume wurde

verhältnifsmäfsig lange beibehalten. Es findet fich noch in der 1774—80 durch

Unger & Baumann errichteten Königl. Bibliothek zu Berlin; diefelbe enthielt in;

ihrer urfprünglichen Anordnung in der ganzen Ausdehnung des Gebäudes einen

einzigen, durch beide Obergefchoffe reichenden und durch eine Galerie getheilteni

Bücherfaal von 81,0 m Länge und 17,5 m Breite. Auch die 1824 von Ckeuß'ey (für

50 bis 60000 Bände) erbaute öffentliche Bibliothek zu Arniens (Fig. 55 bis 57“)

befitzt blofs an den beiden Langwänden des von oben beleuchteten Bücherfaales

Büchergerülte mit Galerien, und felbft in der 1832—43 nach 1}. Gärüzer’s Entwürfen

ausgeführten Hof- und Staatsbibliothek zu München (Fig. 5853) wurden die Bücher

nur längs der Wände aufgeftellt, allerdings unter Aufgeben des Leiterfyftemes. Durch

Anordnung von niedrigen Galerien von 2,2 m Höhe find dafelbf’t die Sm hohen

51) Facf.-Repr. nach: EDWARDS, a. a. O., S. 683. — Die Quelle enthält keinen Mafsftab.

52) Facf.-Repr. nach: GOURLIER, BIET‚ GRILLON & TARDiEU. Chaz'x d’édifice: jublz'cs ßrojelés et can/iruz'ts en France

dt}uis le cammmcemmt du X1Xm6 _/iécle. Paris x845—5o. Bd. 1, Pl. 34, 35.

53) Naeh: Ausgeführte Gebäude von F. v. GÄRTNER. München. Lief. 1, Bl. III. —- Siehe auch den zugehörigen

Grundrifs des Erdgefchoil'es in Fig. 36 (S. 35).  



Fig. 52.

Fig- 53.

 

53

Schaubild.
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Radrlij‘e library zu Oxford 50).

Bücherfäle in 3 Gefchoffe getheilt; Leferäume, fo wie Ausleihe und mehrere Ver-

waltungsräume find vorhanden, allerdings in nicht befonders zweckmäfsiger Weile

Fig. 54.

 

Alte Herzogl. Bibliothek

zu Karlsruhe“).

mit den Vorräumen verbunden.
Es liegt auf der Hand, dafs in einem Bücherfaal die Raum—

ausnutzung keine günftige fein kann, wenn Büchergerüfte nur

an den Umfaffungswänden aufgef’cellt find. Von diefem Gefichts-

punkte fcheint della Santa bei dem Plan für ‚eine »öffentliche

allgemeine Bibliothek« ausgegangen zu fein„ den er feinem 1816

erfchienenen Werke 54) beigegeben hat, und der in Fig. 5955)

wiedergegeben if’c. Wie leicht erfichtlich, follte die Bücherfamm-

lung in einer längeren Reihe von Zellen (10) untergebracht

werden, an deren Umfaffungswänden die Büchergerüfte aufzu-

ftellen waren. Dafs bei einer folchen Grundrifsbildung die Ueber—

ficht über die Bücherfammlung verloren geht, iPc augenfa'llig.

54) Dzlla caflruzz'one e (le! regalamenlo di una ;5ubblz'm mtz'znefjfale ßz'éliateca etc,
Florenz 1816.

55) FacC-Repr. nach ebendal'.
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Diefe Ueberficht kann nur durch Schaffung grofser Büc:herfäle erzielt werden.

Eine beffere Raumausnutzung in denfelben wurde dadurch erreicht, dafs man in

der Querrichtung (winkelrecht zu den Längswänden) der 2Bücherräume doppelte

Büchergerüfte frei in die Säle einflellte und diefe von beiden Seiten zugäng-

lich machte; die Büchergerüfte treten alsdann als raumtheilende Scheidewände

auf, und je geringer man die Axenweite derfelben wählt, dei°co günf’ciger ift die in

Rede Ptehende Ausnutzung der Bodenfläche. Eine folche Anordnung findet lich in

der I 795 durch Sola/eof erbauten Kaiferl. öffentlichen Bibliothek zu St. Petersburg

(Fig. 60 u. 61 55) und in der durch Labrazg/ie 1843—— 50 errichteten Bibliothek

Sie.-Gezzezriäw zu Paris (Fig. 62 57); in letzterer find die oberen Theile der vom Fufs-

boden bis zur Decke reichenden Büchergerüfte mittels Schiebeleitern erreichbar.

Fig. 58.

. ' "" ‚‘ .

Sm ‚€: ; Zai.schmit- S e c r Cat alug - Saal Praktikanten

zim. % Zim.

 

„ _}
g
e
z
i
—

......
..
...
l
l...L

.
.

a
.
-
l

.
.
.

..
M

r-
-—
—-
——
-—
——
-—
.

..
._
__
__
__
„_
__
.J

. . .

 

I. Obergefchofs.

1:500
man 553210 5 10 .5 20"-
-.. ...... . . . 1
..v. 1.1.'. 1 l 4 ._-

\.
„
-
„

I-Iof- und Staatsbibliothek zu München 53).

Arch. : 11. Gärtner.

Diefe und andere in ähnlicher Weife ausgeführte Anlagen zeigen noch den

Mifsltand, dafs fie meif’t mit Leiterbetrieb verbunden find-, letzterer if’c nicht allein

unbequem, er kann auch gefährlich werden. Um das Leiterfyf’cem zu vermeiden,

hat man, wie fchon angedeutet wurde, an den Büchergerüften Galerien angebracht,

deren Fufsböden in folchem Höhenabltand gelegen find, dafs man felbft in die

oberflen Buchreihen ohne Anwendung einer Leiter mit der Hand greifen kann.

Man ging auf diefem Wege noch einen Schritt weiter. Man rückte die Bücher—

gerüfte auf den lediglich durch Verkehrsriickfichten bedingten Abfiand an einander,

erfetzte je zwei einander gegenüber liegende Galerien durch durchgehende Zwifchen-

55) Facl'.-chr. nach: EDWARDS, a. a. O., S. 688. — Die Quelle enthält keinen Mafsflab.

5") Nach: Allg. Bauz. 1852, Bl. 471.
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böden, welche von Büchergerül’c zu Büchergerüft reichen, und bildete durch diefelben

(og. Büchergefchoffe, deren Höhe gleichfalls fo bemeffen war, dafs man ohne

Leitern die Bücher der oberfien Reihe mit der Hand erreichen konnte. Auf diefe
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Bella Srmia’s Plan für eine Bibliothek“).

6. Katalog-Zimmer. IO.

7. Privatzimmer. II.

8. Zimmer des Bibliothekars und 12.

feines Gehilfen. 13.

q. Seltene Bücher. 14.

Gewöhnliche Bücher.

Magazine, Werki’tätte, Aborte etc.

Gänge.

Nebentreppe.

Höfe.

Weife gelangte man zu einer Art der Aufffellung der Bücherfammlung, für welche

die Bezeichnungen Magazin- oder Magazinirungs—Syfiem ziemlich allgemein

angenommen find.
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Bibliothek des Wellesley-College zu Wellesley 59).



59

Diefes Syf’cem wurde grundfätzlich in vollem Umfange zuerfl im Erweiterungs-

bau der Bibliothek des Brz'tz'f/L Mat/zum zu London (zu Anfang der fünfziger Jahre)

und bald darauf in der Bz'älz'oflzégzze nalz'anale zu Paris zur Ausführung gebracht, und

Fig. 65.

 
Peaäady library zu Baltimore 59).

feit jener Zeit find die meiften neueren gröfseren Bibliotheken als fog. Magazins-

Bibliotheken erbaut und eingerichtet worden.

Eine der wenigen Ausnahmen auf unferem Continent, welche nicht nach

diefem Syfiem eingerichtet iflj, bildet die neue Univerfitäts—Bibliothek zu Kopen—

53) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1884, S. 7.

5“) Facf.-Repr. nach: HERBERT‚ B. A. T/zz ßudy qf hi/t‘ory in American callegzs and wzz'zrer/iiies. \Vafhington 1887.
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hagen, welche zu Ende der fiebenziger Jahre erbaut wurde und einen Innenraum von

fchöner Wirkung (Fig. 63 58) befitzt. Ein Flurgang geht durch die Mitte des Gebäudes

durch, und zwar durch zwei Gefchoffe; fenkrecht dazu und zu den Fenfterwänden

find rechts und links die Büchergerüfie aufgeflellt; die Gefchofshöhen find fo grofs,

dafs Leitern angewendet werden müffen. Dies und die durch den Flurgang unter-

brochenen Querverbindungen zwifchen den Büchergerüften find empfindliche Mängel

diefer Anlage.

   
    

Caurt.r of Scallzmn’ folz'ciz‘aß's library zu Edinburg“).
Arch: Dunn.

In Arherika if’c eine verwandte Anordnung feit langer Zeit und bis in die

letzten Jahre in der Uebung gewefen; nach Art der alten Saalbibliotheken bilden

dort Büchermagazin und Lefefaal einen einzigen Raum. Der letztere hat an

beiden Langfeiten Feniter; von diefen Langwänden laufen die doppelten Bücher-

gerüfize in der Querrichtung nach Art der Scherwände aus und bilden an jeder

Seite eine Reihe von Abtheilungen bder Kojen, die fich nach dem mittleren

60) Facf.-Repr. nach: Building news, Bd. 55.
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Theile des Saales öffnen; diefe Bücherkojen find meif’t in mehreren Gefchoffen über

einander angeordnet und werden fämmtlich von der Seite her beleuchtet. Der

mittlere Theil des Saales dient als Leferaum und wird durch Deckenlicht erhellt. In

Fig. 64 u. 65 59) if’c das Innere einer kleineren und einer gröfseren Anlage diefer

Art mitgetheilt.
Die öffentlichen Bibliotheken zu Bofion und zu Cincinnati, das Boftoner Athenäum, die Aftor-

Bibliothek zu New—York, die Congrefs-Bibliothek zu \Vafhington etc. find fämmtlich nach diefem .

Schema erbaut.

Auch in England und Schottland find in neuerer Zeit einige Bibliotheken in ähn-

licher Weife erbaut worden; dabei wurden in Fufsbodenhöhe des Lefefaales die.

Bücherkojen zur Auffiellung von kleineren Lefetifchen benutzt. Fig. 6660) zeigt

den zur Ausführung befiimmten Entwurf für die Charts eyf Seal/and folz'czk‘ors library _

zu Edinburg.

Die Nachtheile einer folchen Anlage liegen auf der Hand: die Benutzung des

leeren Mittelraumes als Lefefaal bringt die gröfsten Störungen und Unbequemlich- ‚

keiten für ein ruhiges Studium mit fich; das Büchermagazin iit in zwei von einander“

Völlig gefchiedene Theile getrennt und fchwer zu überwachen; das Herbeiholen der

Bücher ift meii’c nur auf grofsen Umwegen möglich; zur Winterszeit iPc die Heizung

fchwierig und koflfpielig; die Wärme fleigt nach oben, wodurch der Aufenthalt in

den oberften Büchergefchoffen unerträglich wird und die Büchereinbände ftark leiden.
Die Vereinigung der amerikanifchen Bibliothekare hat 1881 auf dem Congrefs zu \Vafhington diefes

Syftem des Bibliothekbaues einflimmig verworfen.

Wo es irgend erreichbar iPt, find Bibliotheken, wegen der Sicherung gegen

Feuersgefahr, auf einem möglichi’t frei gelegenen Bauplatze als frei fiehende Ge-

bäudeanlagen zu errichten. Bei folcher Ausführung werden auch die übrigen'Er-

forderniffe an reichlicher Licht und Luftzuführung zu den Sammlungsräumen und

den Lefefälen fich leicht erfüllen laffen, und die Möglichkeit einer ausgiebigen Er-

weiterung läfft fich gleichfalls leicht fichern.

Bezüglich der erforderlichen Feuerficherheit entfprechen mehrere bedeutende

Bibliothekanlagen den ausgefprochenen Bedingungen nicht oder doch nur zum ge—

ringen Theile.

50 if“: z. B. aus Fig. 67 ‘“) zu erfehen, dafs das Grundflück, auf welchem fich die Bi6!iotfiéque nationale

(früher Biälz'ol/zéque inzpérz'ale) zu Paris befindet7 von vier nicht breiten Strafsen (rue Rie/zelz'eu, rue Vi-

vienne, rue des Peliz‘r-C/mmpx und rue Coléeri) umfchloffen ift. In einer fehr regen Gefchäftsgegend ge-

legen, find diefe Strafsen fämmtlich mit Läden und Magazinen befetzt‚ und bis vor nicht zu langer Zeit

war felbft ein Theil des jetzigen Bibliothek-Grundftückes an der Ecke der rue Vivienne und rue Cal&trt

noch von Wohnungen und Läden eingenommen. Die Erweiterung der urfprünglich engen Bibliothekräume,

welche fich feit dem Jahre 1724 im alten Höfe! Mazarz'n (an der Ecke der rue Vivienne und der rue

des Pet/ls-Champs) befanden, ifi; durch allmähliche Ankäufe von benachbarten Grundftücken bewirkt

worden, bis vor etwa zehn Jahren, wie eben erwähnt, der Reit erworben wurde.

Um die reichen Sammlungen diefer Bibliothek“) auf einem zweckmäfsiger gelegenen und gegen

Feuersgefahr beffer gefchützten Grundftücke unterzubringen, find wiederholt Verfuche und Pläne gemacht

werden, ohne dafs diefelben Erfolg gehabt hätten. So wurde feiner Zeit vor Beginn des Erweiterungs-

baues des Louvre und der Tuilerien ernftlich der Plan erwogen, auf dem Platze zwifchen den beiden Pa-

läflen die Bibliothek zu errichten. Ein anderer Plan befchäftigte fich mit der Ueberfiedelung der Biblio—

thek in das Palais du Lzrxeméaz/rg.

61) Faci-Repr. nach: Revue gén. de l’urcli. 1878, Pl. 40.

62) Bereits im Jahre 1883 war (nach: Centralbl. f. Bibl. 1883) die Zahl der Bände auf 21/2 Mill. geftiegen. Der Saal

der Handfchriften enthielt 92000 gebundene, hrofchirte oder in Cartons aufbewahrte Bände, fo wie 144000 Medaillen aller

Zeitabfchnitte. Die Sammlung der Kupferftiche umfaffte mehr als 2 Mill. Stück in 14500 Bänden und 4000 Mappen; aufset-

dem wurden 80000 der koftbarflren in der Referve-Galerie aufbewahrt. Der Beitand an geographifchen Karten wurde auf

300000 Stück angegeben.

45.
Bauplatz.
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W'enn auch dadurch, dafs die Gefahr bringenden \Voh-

nungen und Magazine aus dem Gebäude felbft entfernt find, die

Sicherheit gegen Feuersgefahr eine gröfsere geworden iii, fo ift

immerhin die Lage des Gebäudes in Bezug auf Feuerficherheit

nur als eine bedingt gute zu bezeichnen.

Zieht man die Bibliothek des Brith/L [Vu/mm zu London

zum Vergleich heran, fo ergeben lich auch hier mehrfache Be-

denken gegen die feuerfichere Unterbringung derfelben.

Die verfchiedenen umfangreichen Sammlungen, welche in

dem grofsen Gebäude untergebracht find (Gehe die umftehende

Tafel), greifen in den verfchiedenen Gefchoffen in und über

einander. Der Erweiterungsbau, welcher für die Zwecke der

Bibliothek im grofsen Hofraurn des Mufeums errichtet werden

ift, iit in einem Abdand von 8,2 bis 9,0 m zwifchen den beider-

feitigen Umfaifungsmauern ausgeführt worden. Unter Berück-

fichtigung diefer Verhältniffe, namentlich aber auch des Um-

itandes, dafs der gedachte Erweiterungsbau im Wefentlichen

durch Dachlicht erhellt wird, erfcheint im Falle einer Feuers-

gefahr die Gefährdung der Bibliothekfammlungen nicht zweifel-

los, da die Dachlichter gegen Flugfeuer nicht hinreichend

Schutz gewähren und die Verbindung des Erweiterungsbaues mit

den Ausgängen immer nur eine befchränkte iit‚ fo dafs (liefe

in allen baulichen und conftructiven Einrichtungen bemerkens—

werthe und bedeutungsvolle Anlage bezüglich der Feuerficherheit

nicht als muftergiltig betrachtet werden kann.

Als Beifpiele genügend frei gelegener Ge-

bäudeanlagen können die Bibliotheken Sie.—Genew'éw

zu Paris, jene zu München, Stockholm, Halle,

Greifswald, Kiel, Stuttgart, Göttingen, Wolfen—

büttel etc. genannt werden.

Die Grundrifsanlage ift eine fehr einfache, fo-

bald es [ich um den Entwurf für eine fog. Saal-

bibliothek handelt, alfo für eine Bibliothek, die

aus einem einzigen Saale befteht, der nicht nur zur

Aufitellung der Bücherfammlung beftimmt iit, fon-

dern auch als Lefefaal und als Arbeitsraum für die

Beamten zu dienen hat. In der Regel werden diefem

Saal noch ein oder zwei Vorräume vorzulegen

fein. Als ein Beifpiel für eine derartige Bibliothek

fei in Fig. 68 "3) der Grundrifs der 1876—78 er—

bauten Bibliothek der Ecole ale droit zu Paris mit-

getheilt, die aus einem Vorraum und zwei Sälen

befteht, die eben fo als Bücher—, wie als Leferäume

dienen.

Für gröfsere Bibliotheken ift eine folche An

lage felbftredend unanwendbar, und man mufs für

jeden der drei Zwecke, die in einem Bibliothek-

gebäude zu erfüllen find, drei befondere Raum—

gruppen fchaffen.

03) l“acf.-chr. nach: NARJOUX, F. Paris. Mom/menü élu‘zlés par

la ville 1.V_50—-80. Paris 1883. Bd. 2.

46.

Grundrifs—

anlage.
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Bei der Grundrifsanordnung folcher Bibliothekgebäude if’t darauf Fig. 68-

zu fehen, dafs die Verwaltungsräume den Kern der ganzen Anlage "

ausmachen und dafs fie in gefchickter Weife mit den Bücherräumen,

befonders aber mit den dem öffentlichen Verkehr dienenden Räumen
verbunden werden.

Die Bücherräume und die Räume der Verwaltung find von ein—

ander zu trennen. Es‚ift dies nicht allein im Intereffe eines geord- -'

neten Bibliothekbetriebes erwünfcht, fondern auch die Feuerficher- ?

heit wird dadurch erhöht, weil man die beiderfeitigen Anlagen Bibliothek der Emlä

für Heizung und künftliche Beleuchtung von einander trennen de (”oil 2“ Parissg)«
kann. Arch.: Lheureux.

Ausleihe- und Lefezimmer find auch fo anzuordnen, dafs das Publicum die-

felben thunlichf’t unmittelbar von der Strafse aus erreichen kann; die für daffelbe

befiimmten Kleiderablagen, Bedürfnifs- und Wafchräume find neben dem Eingang

anzulegen. Bezüglich letzterer Gelaffe, fo wie auch des Einganges felbft ift dafür

Sorge zu tragen, dafs fie von einem Beamten überwacht werden können. Mehr als

einen einzigen Eingang für das Publicum follte man nur dann vorfehen, wenn die.

gerade vorliegenden Verhältniffe ganz befonderen Anlafs dazu geben.

Lefe- und Ausleihezimmer find ferner fo zu legen,» dafs das Herbeifchaffen von

Büchern aus den Büchermagazinen in folcher Weife möglich ifi, dafs kein Buch

Räume zu paffiren hat, die von Nichtbibliothekbeamten betreten werden dürfen.

Bezüglich der Leferäume ift endlich erwünfcht, dafs fie möglichft entfernt vom

Strafsengeräufch gelegen find, dafs von ihnen die Bücherräume ohne grofse Um-

wege erreicht werden können und dafs die Bedienung möglichf’c fchnell erfolgen

kann 64).

Aus dem Gefagten geht hervor, dafs es zweckmäßig fein wird, die Lefe- und

die Verwaltungsräume, wo es der Bauplatz und die verfügbaren Geldmittel gef’catten,

in einen befonderen Gebäudeflügel zu verlegen, weil fie in der Conftruction‚ Ver-

 

bindung und Benutzung, auch in der Beleuchtung und Heizung, Fig. 69‚

grundfätzlich anders behandelt werden müffen, als die Bücher—

räume. Bei folcher Grundrifsanordnung wird auch eine fpäter noth- “IMS

wendig werdende Erweiterung viel leichter möglich fein, als bei E E

ganz gefchloffenen Grundrifsanlagen. _E

Man hat wohl auch den Lefefaal in die Mitte gefetzt und an %

jeder Seite deffelben je einen Bücherraum angeordnet (z. B. in der

Stadtbibliothek zu Frankfurt a. M., in der Vallz'cmo’fchen Bibliothek

zu Athen etc.). Wenn man dadurch allerdings erreicht, dafs die

Bücher auf kürzeftem Wege in den Lefefaal verbracht werden

können, fo wird hingegen der Zufammenhang der Bücherfammlung

 

1“ n. Gr.
geflört, die Ueberficht und Bedienung erfchwert. Uni;gfätäts_Biblio_

Ganz gefehloffene, im Grundrifs rechteckig geftaltete Bauten thek zu Kiel.

mit fireng durchgeführtem Axenfyitern find die Univerfitäts—Biblio- Efdäf°:°fsfiöl-
rc ‚:

theken zu Halle, Greifswald und Kiel. Von letzterer if‘c in Gr„fi„éa Schmiedm.

64) Nach lVin/or laufen die in baulicher Beziehung an eine Bibliothek zu ftellenden Anforderungen auf Erfparnifs

an Raum und Zeit hinaus. (! The main idea of the modern puölz'c liärary öuz'ldz'ng z's cvmpact flowage ia_/'rwe [fatz, am!

ßwrt dißances to java limz.«)

85) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, Bl. 59.
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. Infchriftcnfaal.

. Römifche Gäleric.

5.

6, 7.

8—11.

12.

13.

14.

15.
16.

Eingangs- und Flurhzlllc.

Verwaltung.

Beamte.

Gl'iecliifCh—römifehe Sammlung.

Archaifeh-griechifche Sculpturen.

Vorzimmer.

Ephefus-Saal.

Elgz'n—Saal.

Phigaleia—Saal (darunter im Sockclgefehufs

griechifch-römifehc Denkmäler).

. Maul'oleum—Saal.

. Nerc’l'dcu-Saal.

. Vorranm \

. Nordflügel der ägyptifclicn Sammlung.

.Mittelfaal J

, Erfrifchungsraum.

. Wafchtifch-Eiurichtungen.

. Südflügel der ägyptifchen Sammlung.

. Affyrifcher Saal.

. Nimrod-Galerie.

. I’hönicifches Zimmer.

. Gerätheraum für Studirende.

. Affyrifcher Saal.

. Nimrod-Mittelfaal.

. Kouyunjik(Ninive)-Galerie.

. Mofaiken.

Büchermagazinc.

. Arbeitszimmer.

Mittelfäle der Narr/; lz'ärary.

. Mufikalienfaal.

. Bankfian—Saal.
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Britiih Mufeum zu London.

Erdgefchofs und Zwifcllengefchofs.

Arch. : Robert d‘ Sidney Smirke. 

44. Katalogfaal.

45, 46. Nordöfl:liche Bibliothekräume.

47. Wafchti("ch—Einrichtungen.

48. Arbeitszimmer.

49. Sortiri'äle.

50—52. ng’x lz'érnry.

53. Hebräifche Bibliothek.

54. Arbeitszimmer.

55. Chinefifche Bibliothek.

56. Handfi;hriftenfammlnng.

57. Arbeittszimmer.

58. Grenwz'lle library.

59. Egarz‘ton-Saal.

60. Kartcml'aal.

61. Verbirndungsflur.

62. Arbeittszimmer.

63. Mittelifaal

64. Südfazal

65. Sortirr— und Dienerzimmer.

} der Handfehriftenfannnlung.

66. Lefefa'aal der Handfcln‘iftenfammlung.

(27. Arbeiitszimmcr.

68—69. Zeitfe;liriften- und Lefefaal.

70. Trepppe zum Zwifchengefchofs.

71*73. Studin‘- und Arbeitszimmer-.

74. Raun‘n zum Aufzichcn von Stichen.

75. Dieu<cr.

76. Arbeiitszimmer.

77. Oriemtalifche Bibliothek.

78. Colomnaden.

70, 80. Beam\ten—\Volmhäufer.

81. Wafcl;htifch-Einrichtungen für Leferinncn.

S2. Wafel:htifch-Einriehtungen für Künitlerinnen.

83. Haup)ttreppc mit indifcheu Sculpturen.

Die fchraffirl‘ten Räume gehören der Bibliothek an.



Fig. 69 55) ein Grundrifs beigefügt, aus dem hervorgeht, dafs in folchen Fällen die
Erweiterungsfähigkeit des Büchermagazins dadurch gewahrt wird, dafs man dafl‘elbe
an die eine Stirnfeite verlegt.

Fig. 70.
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65) Facfl-Repr. nach: Allg. Bauz. 1884, Bl. 38.
67) Nach: Leipzig und (eine Bauten. Leipzig 1892. S. 212.
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Sehr zweckmäfsig ift die .L-förmige Fig. 72.

Grundrifsanlage, wie fie in der Königl.

Bibliothek zu Stuttgart (Fig. 70 66) zur

Durchführung gekommen ift. lm vorderen

Langbau befinden fich die Bücherräume,

und im rückwärtigen Querflügel find die

Räume für die Verwaltung und das Publi-

cum untergebracht; fpätere Erweiterungen,

fowohl der Bücher- wie der Verwaltungs—

räume find leicht möglich.

Auch bei der neuen Univerfitäts-

Bibliothek zu Leipzig (1888—91 erbaut),

einer Anlage mit zwei Binnenhöfen

 

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel 68).
(Fig. 71 67), hat man eine ähnliche, ziemlich Erdgecchors.

fcharfe Scheidung vorgenommen: an der ”1000 “' G“
_ 1 ‘ { Arch.: Miillßr é)" Bolmfack.

Hauptfront (gegen die Beet 10ven-btra se) A. Flurhalle' F_ Bücherräle.

liegen die Verwaltungsräume, an welche & Regifiratur. G. Ausftellungsfaal.
. .. .. . . C. Oberbibliothekar. H. Handfchriften.

fich die Bucherraume orgamfch anghedern. D' Lefezimmer. ;7_ Bibelzimmer.
Einen ähnlichen Grundgedanken Z€lgt E. Zeitfchriftenzimmer. !(. Verfügbar.

die neue Herzog]. Bibliothek zu Wolfen-

büttel (1882—85 erbaut); doch fpielt hier der Lefefaal (mit nur 16 Lefeplätzen)

eine nur untergeordnete Rolle; hingegen wurde der grofse Ausftellungsfaal ent—
fprechend bevorzugt (Fig. 72”).

Es wurde bereits in Art. 42 (S. 49) die alte Herzogliche Bibliothek zu

Wolfenbüttel als centrale Anlage bezeichnet, und auch der Erweiterungsbau der

Bibliothek des B7'z'lzf/Z [Wu/mm zu London (fiehe die Tafel

bei S. 64) beruht auf dem Grundgedanken eines Central-

baues. Erwähnenswerth ift noch ein einfchlägiger Entwurf

von Dz/e[/erl (Fig 73 69), welcher während der Vorarbeiten

für die Erweiterung der Bz'ölz'ol/zééue mzz‘z'mmle zu Paris ent—

ftanden ilt.
Diefer Centralbau ilt zur Aufnahme von 800 000 Bänden beitimmt

und bedeckt eine Grundfläche von rund 7600 qm. Lefev und Verwaltungs—

räume find im Mittelpunkt der ganzen Anlage angeordnet; die Bücherriiume

find ringförmig um die eriteren herum gelegen. Fiir (liefe Planbildung

war der Gedanke maßgebend, dafs die Bücher den Benutzungsftellen thum—

 

lichl‘t nahe aufgeftellt werden follen. Delcß‘ert’s Entwurf für eine

Hierher gehört allem Anfcheine nach auch die in den Bibliothek”).
achtziger jahren von Fuller & C/zz'llan erbaute Bibliothek

des Parlamentes zu Ottawa, von der unfere Quelle leider keinen Grundrifs bringt,
deren Anf1cht indefs in Fig. 747“) wiedergegeben iit.

Bei allen diefen centralen Anlagen macht die Beleuchtungs- und die Lüftungs—

frage Schwierigkeiten; Erweiterungen laffen fich nur fchwer vornehmen, und die

Baukoiten werden naturgemäfs gröfser fein müffen, als bei den aus rechteckig ge-

fialteten Bautheilen zufammengefetzten Grundrifsanordnungen.

68) Nach: Deutfche Bauz. 1884, S. 405.

[39) Facf‚-Repr. nach: ED\VARDS‚ a. a. O., S. 712. — Siehe auch: DELESSERT. Projet d’une 51'Nz'at/zi'quz circu„1ire.

Paris 1835.

70) Facf.-Repr. nach: Wlam'fmtr des art/1. 1888, Pl. 39.
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Es fehlt nicht an Entwürfen und felbft an Ausführungen, welche dahin flreben,

die Erweiterungsfähigkeit der centralen Anlagen zu verbeffern und zu vermehren.

Fig 74
   

 

 
 

 
 

Bibliothek des Parlamentes zu Ottawa “’).

Arch.: Fllll€r 69° (71171011.

50 hat VVyntz‘ Papworz‘lz den durch Fig. 75“) veranfchaulichten, mit jenem

Von Deleffen‘ verwandten Entwurf für eine größere Bibliothek ausgearbeitet, in

 

71) Facf.-Repr. nach: ED\VARDS, {L a. O., S. 722. — Die Quelle enthält keinen Maßftab.
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welchem fich an den zwölf- Fig. 75.
eckig gefialteten Lefefaal die

Büchermagazine ringförmig
anfchliefsen und allmählich,
dem wachfenden Bedarf ent—
fprechend, angebaut werden
follen.

Das gleiche Ziel wird

bei dem in Fig. 76 72) dar—

geftellten Entwurf dadurch
zu erreichen gefucht, dafs

um den kreisrunden, gleich-
falls central gelegenen Lefe-

   

 

   

‚Stu/„V OROUND DLAN

  
" umucnmc_ ( Centre Line _rf GrnlmrL Fluor.    

=vszß

   

nnan loan  
 

faal die Büchermagazine im

Grundrifs nach einer Spiral—

linie angefchloffen werden;
 

 

dle hrwelterung3fahlgkelt l'Vynlt Pa/>warlh’s Entwurf für eine Bibliothek“).
würde alsdann für fo lange Obergefchofs.
gefichert fein, als der ver-

fügbare Bauplatz ausreicht. Das Aeufsere einer folchen Bibliothekanlage möchte
fich naturgemäfs nicht allzu günftig geftalten.

Man hat derfelben Abficht aber auch in anderer Weife gerecht zu werden
gefucht. Auf der Weltausftellung zu Wien 1873 war der Entwurf für eine Bibliothek
zu Palermo aufgelegt, welcher gleichfalls einen central angeordneten Lefefaal zeigte,
von dem aus Ptrahlenförmig 6 Gebäudeflügel ausgingen, die als Büchermagazine zu
dienen hatten. Von (liefen Magazinsflügeln follte zunächf’t nur eine kleinere Zahl
ausgeführt werden, und erft mit dem wachfenden Bedürfnifs würde man allmählich
die übrigen Flügel anzubauen haben. Sollte nach Vollendung aller 6 Flügel eine
weitere Vergrößerung der Büchermagazine nothwendig werden, fo könnte dies durch
Verlängerung, wenn auch nicht aller, fo doch einiger der Magazinsflügel gefchehen.

Auf verwandtem Wege fuchen Smith—
7/ij/L’I’ & Pelz in dem von ihnen für_die National—
Bibliothek zu Wafhington ausgearbeiteten Ent—
wurf die Erweiterungsfähigkeit für lange Zeit zu
iichern. Wie die Grundriffe in Fig. 77 u. 78 73)
zeigen, liegt auch hier im Mittelpunkt der ganzen

Anlage der achteckige Lefefaal, an den fich

eine grofse Zahl von Gebäudeflügeln anfehliefsen,

die fämmtlich als Büchermagazine gedacht find.

Zunächf’t follten nur die äufseren am Umfange

der ganzen Anlage gelegenen Flügel und die

Verbindungsbauten zwifchen letzteren und dem

Lefefaal zur Ausführung kommen. Bei wachfen—
dem Bedarfe follten alsdann die übrigen Flügel Entwurf für eine Bibliothek ").

 

72) Fncf.-Repr. nach: America/z (LJ'(‘/Liil‘tii‚ Bd. 19, S. 226.

73) Facf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1883, S. 90.
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Eriter Entwurf von S;;zl'tlzlll£;|l€r &“ Pelz für die National-Bibliothek zu \Vafhington “‘).

im Inneren des Baues eingefchaltet werden. Reichen auch diefe Bautheile nicht

mehr aus, d. h. überfchreitet der Umfang der Bibliothek nnd 21/4 Mill. Bände, fo

kann man die im Obergefchofs zunächft als Mufeum und Atsfiellungsiäle dienenden

Räume diefem Zwecke entziehen und fie gleichfalls als Büchemagazine einrichten 74).

Smit/zmqwr arbeitete fpäter einen anderen Entwurf aus, der indefs wezüglich der in Ausficht ger

nmnmenen allmählichen Erweiterungen auf gleicher Grundlage beruht und mit deffen Ausführung 1889

auch fchon begonnen werden war; (lerfelbe erforderte einen Koflenaufwand von 60 bis 75 Mill. 75}. Im

genannten Jahre erhielt indefs, der Chirf of Engineers U. S. A. den Auftrag7

durch welche keine gröfseren Baukolten als 20 Mill. bedingt fein würden.

Bildet eine Bibliothek den Beltandtheil eines Gebäudes‘, welches auch noch

anderen Zwecken zu dienen hat, fo ift ihre Grundrifsanlage dem Organismus des

ganzen Gebäudes zweckmäfsig anzupaffen.

Schliefslieh fei noch folcher Bibliothekanlagen gedacht, welche in unmittelbarer

Verbindung mit Mufeen den Charakter öffentlicher Schaufäle tragen (Fig. 79”).

Bei folchen Ausführungen tritt das Intereffe einer thunlichfl; zweckmäfsigen Benutzung

der Bibliothek in den Hintergrund; das praktifche Moment bleibt mehr oder weniger

unberückfichtigt, und es wird in erfter Reihe das Gewicht auf einen günf’tigen
architektonifchen Eindruck gelegt

Wenn die Geflaltung der Außen—Architektur eines Gebäudes charakterif’tifch

für die Beftimmung und den Zweck des Gebäudes erfcheinen foll, fo iit es fchwierig,

diefe Aufgabe für eine Bibliothek in harmonifcher Weife zu löfen. Diefe Schwierig—

neue Pläne zu befehaffen,

74) Nach ebendaf.‚ S. 91.

75) Ueber diefen Entwurf liche: La fer/mine des [rm/fr., Jahrg.

73) Facf.-Repr. nach: Encyclnpén’z? March. 1876, Pl. un

13, S, 318, 380.

47,
Aeufsere

Architektur.
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Fig- 79.

 
Vom Mufeums- und Bibliotheksgebäude zu Grenoble 76).

Arch. : Qltt’fll’l.

 



 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

  
 

Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen"). Univerfitäts—Bibliothek zu Halle 78)-

Fig. 82. \‘ Fig. 83.
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Umverfitäts-Blbhothek zu Grelfswald. ’ Bibliothek Sie.—Gerzem'éve zu Paris 79).
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Faqaden—Syf’ceme.



 
> Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel.

 

 
König]. Bibliothek zu Stuttgart 80).

11250
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Fagaden-Syfieme .



 

keit if’t eine um fo gröfsere, wenn die verfchiedenen Zwecke, denen die einzelnen

Räume einer Bibliothek dienen, im Aeufseren zum Ausdruck gelangen follen.

Für die Bücherräume wird, der ausreichenden Erhellung wegen, eine enge

Axentheilung und bei Magazins-Bibliotheken eine geringe Gefchofshöhe zu wählen

fein; beide Abmeffungen werden indefs für die Lefe— und die Verwaltungsr‘ziume

nicht genügen. Es wird daher auch für die äufsere Geftaltung eines Bibliothek»

gebäudes die räumliche Trennung der Bücherfäle von den Verwaltungs— etc. Zimmern

von Vortheil fein, wie fie z. B. in der Königl. Bibliothek zu Stuttgart durchgeführt

worden ift (fiehe Art. 46, S. 66).

Von den Magazins—Bibliotheken zu Halle, zu Greifswald und zu Göttingen find

Theile der Faqaden in Fig. 80 bis 82 dargeftellt.

In der Univerfitäts—Bibliothel; zu Halle find je zwei Büchergefchofshömn von 2,3 m zu einem Ge

bäudeflockwerl; von 4.(; m Höhe zufammengefafft, bei einer Axentheilung von 4,1 m. In der Univerfitäts-

Bibliothek zu Greifswald ift eine ähnliche Anordnung bei einer Axentheilung 7011 4,0 m durchgeführt. Bei

der Erweiterung der Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen mufften die vorhardenen Stockwerkshöhen von

.5,5 m beibehalten werden; (lefshalb wurde in der Fagade eine wagrechte 'lheilung bei einer Axenweite

von 3.1, bezw. 4,311“- vorgenommen.

Das Facadenfyftem der König]. Bibliothek zu Stuttgart, welches dem Bücher—

magazin angehört, ift aus Fig. 85 80) erfichtlich.

Die Fagade ift hier unabhängig von der Anordnung und Confiruction des Büchermagazins durch—

geführt. Bei einer Axenweite von 5,4 m ift eine reiche und grofsartige Arcaden—Architektur, deren rund—

bogig abgefchloffene Fender 4,0 m breit und 9,nm hoch find, über der gefehloffenen Architektur des Erd-

gefchoffes zur Ausführung gekommen.

Charakterifiifch ift ferner die Facade der Bibliothek Sie.—Gmwz'éw zu Paris,

von der in Fig. 83 79) ein Theil mitgetheilt lit. Von der neuen Herzog]. Bibliothek

zu Wolfenbüttel ilt das Syftem der Hauptfagade durch Fig. 84 veranfchaulicht.

Abweichend von anderen Bibliothek—Faqaden, darum aber nicht weniger ge-

lungen, ift diejenige der Val/imza’fchen Bibliothek zu Athen (Fig. 86“) geftaltet.

Die Gliederung der Gefammtanlage in der Weife7 dafs der Mittelbau den Lefefaal und die Ver-

waltungsräume enthält und jeder der beiden feitlichen Bauten ein Büchermagazin bildet7 ift zu fcharfem

Ausdruck gebracht.

Die Ausbildung der Innen-Architektur wird lich im Allgemeinen auf wenige

Räume zu befchränken haben. Der von italienifchen Architekten des XVI. und

XVII. _]ahrhundertes entlehnte Gedanke, das Innere einer Bibliothek als grofsen

Bücherfaal oder als eine Reihe von folchen Sälen zu geftalten und mit Säulen-

ftellungen und Galerien auszuliatten (fiehe Fig. 47 [S. 49[, 48 [S. 50], 49 [S. 50], 53

[S. 53] u. 56 [S. 54])‚ entfpricht weder den Anforderungen unferer nördlicheren Klimate,

noch dem gegenwärtigen Bedürfnifs der Bibliotheken. In einem füdlichen Lande kann

der Bibliothekfaal, um fich den gröfsten Theil des jahres behaglich darin aufzuhalten,

nicht grofs und hell genug fein, und in den genannten Jahrhunderten hielt man,

der damaligen Befchaffenheit des Bücherwefens entfprechend, einen einzigen Saal

für einen der Bibliothek auf {ehr lange Zeit genügenden Raum.

In Folge der ungemein rafchen Zunahme der Sammlungen wird man in unferem

]ahrhundert aus praktifchen und Zweckmäfsigkeitsgründen auf eine möglichft weit

gehende Ausnutzung des Raumes vor allen Dingen Bedacht nehmen und aus diefem

77) Facf.—Repr. nach: Zeitfehr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1887, B1. 5.

73) Facf.-Repr. nach: Wochbl. f. Arch. u. Ing. 1880, S. 341.

79) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1852, B1. 469.

S0) Facf.—Repr. nach: Allg. Benz. 1888, Bl. 39.

“) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1891, El. 2.
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Grunde allein fchon auf jede unnöthige Ausftattung der Bücherfälc Verzicht leiiten,

Eine Ausnahme hiervon wird wohl nur in denjenigen Fällen gemacht werden, in

denen aus befonderer Veranlaffung der Bücherraum zugleich als Ausflellungsraum

dienen foll (wie z.B. in der {eben erwähnten Bibliothek zu Grenoble) oder wo (wie

z. B. der fog. hiftorifche Saal der Univerfitäts—Bibliothek zu Göttingen, in der

alten Pauliner-Kirche) derfelbe gleichzeitig als Mufeum, bezw. als Halle zum Ge-

dächtnifs an berühmte heimifche Gelehrte beltimmt ift.

Die Bücherräume werden defshalb zweckmäfsiger Weife in ihrer Erfcheinung

nur als Magazinsräume zur Geltung zu bringen fein. Die einfache Ausltattung den

felben iit um fo mehr geboten, als die féunmtlichen \Vandfl'a'chen derfelben mit

Büchern befiellt werden.

]e nach der Bedeutung der betreffenden Bibliothek und der Oertlichkeit wird fich

defshalb das architektonifche Intereffe nur auf die Ausftattung und Entwickelung des

Einganges und der Vor- und Verkehrsräume für das Publicurn, fo wie insbefondere

auf den Schmuck der Leferäume erf’rrecken. Letztere find in der Bibliothek

Sie.—Genwz'äw und der Bz'blz'ol/zéque nationale zu Paris, in den Bibliotheken des Brz'lz'flz

Mufmm und der Guz'la’htzll zu London, fo wie in den Univerfitäts—Bibliotheken zu

Leipzig, Wien und Budapeft zu fiattlichen und prächtigen Räumen ausgeltaltet

worden.

c) Beftandtheile und Einrichtung.

1) Bücherräume.

In Art. 37 (S. 44) wurden bereits des Näheren die Sammlungsgegenftände

namhaft gemacht, welche in einer Bibliothek aufzubewahren und nutzbar zu machen

find. Naturgemäfs werden die Bücher ftets den wefentlichften Theil der Sammlung

ausmachen, und dem entfprechend werden auch die zu ihrer Aufbewahrung (Maga—

zinirung) dienenden Säle den räumlich bedeutendlten Theil der zur Aufftellung der

Sammlungen dienenden Gelaffe bilden.

Aufser diefen Bücherräumen find zur Unterbringung «der übrigen Sammlungs—

gegenftände (Kupferl'liche, Karten, Mufikwerke, Handfchrifteen, Kleinodien etc.) noch

andere Gelaffe nothwendig, welche je nach dem Umfang den betreffenden Sammlung

bald gröfser und zahlreicher, bald in Zahl und Abmeffungeän befcheidener find.

Im Vorliegenden (unter 1) follen nunmehr die Bücl‘hefiäume mit ihrer Ein—

richtung vorgeführt werden, während unter 2 die zur Auifbewahrung der übrigen

Sammlungsgegenitände befiimmten Gelaffe zu fchildern fein) werden

0.) Allgemeines.

Die Frage nach der beften Art der Aufbewahrung der Bücherfammlung if’c für

eine jede Bibliothek von einfchneidender Bedeutung, da nicht nur ihre Erhaltung

und Bewahrung, fondern auch ihre ausgiebige und bequeme Benutzung ganz wefent-

lich davon abhängig iPc.

Nach dem unter b Entwickelten laffen fich für die Anordnung und Einrichtung

der Bücherräume drei Syfieme unterfcheiden:

a) Die Büchergerüfte gehen auf die ganze Höhe des Bücherraumes durch, und

die höheren Theile derfelben find mittels Leitern erreichbar —— Bücherräume mit

Leiterbetrieb.
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